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eglerung ZU ANC und seinem späateren Nachfolger 1m Amt, Nelson ande-
la, eben mıt dem Fall der Mauer und dem Ende des kommunistischen /eıtalters
in Kuropa.

us Nıetzke

Reimer Zeller, rediger des Evangeliums. en der Reformatıon 1mM
Spiegel der Kunst, chnell Steıiner, Regensburg 1998 (  1aphora),
ISBN 3.-7954-1 54-8, 167, 3990

DDas Buch in der 1: „Adıaphora” Mitteldinge) ZU ema „Gestalt
und Aussehen evangelıscher rediger se1lt dem Jahrhun:  06 ze1gt e1in sehr
vielfältiges, uneinheıtliches Bıld DIies wiıird dadurch noch geste1gert, daß der
Verfasser sıch nıcht auf Europa eschränkte und alle Gattungen der bıldenden
Künste aufgenommen hat INan hıer TE1NC be1 en dargestellten ‚Geıast-
lıchen“ (1im Unterschlie: heutigen arrern, dıe mıt dem Talar SOa ‚„‚demon-
strierend“ eze1gt werden!) dıe ‚Würde des Amtes  c. HIC eın „ANSCHICSSCHCSH
Außeres‘‘ wıeder entdecken kann, W1eE xel Freiherr Campenhausen in Se1-
191%  = Gele1itwort schreıbt (S T 111 ich bezweıftfeln Argerlich ist auch se1n
Wort, 6S SCe1 schön, ‚„daß mıt dem Bıld eiıner „PTarmrernn wenı1gstens andeu-
tungswelse eıne welıtere „Errungenschaft der Reformatıon“ 1C Z Dar-
stellung komme (S Abgesehen davon, 6S leider sehr viel mehr SOSC-
nannte „Predigerinnen” sınd, dıe dargestellt werden (S 102 20 156, 160),
wüßte ich nıcht, Was damıt dıe „Reformatıon“ ({un en sollte., 6S sSEe1 denn,
ampenNnausen me1ne hler Schwärmer und Sektierer, dıe In diesem Buch
ben radıkalen Jesulten auch als „Prediger des Evangelıums” (?) Aufnahme RC
funden en

Von orößeren Entgleisungen fre1 ist dıe Eıinleitung in das 11lAdwer Urc
den Verfasser. e1 wIırd ec auf dıe Bedeutung des Bılderverbotes für
die Kunst des Protestantismus hıngewlesen (S IL: 191%) uberdem spiegelt
sıch natürlıch gerade in der eıdung der jeweılıge Zeitseist, bZw die Kunst im
Spiegel ihrer eıt wıieder. Von Luther hätte INan SCIN mehr gerade
se1liner lıturg1schen Kleidung rfahren Wıe D 1im Gottesdienst, be1 der
esSseEe gekle1idet? Immerhın tauchen hıer und da lutherische arrer in „we1b‘‘
(Chorhemd) auf (S 58) Hıerzu g1Dt 6S aber anderer Stelle sıcher mehr und
Kompetenteres lesen.! Natürlıch kann S nıcht 1UT Textihen gehen Kın
IC In manche Gesıichter der „Prediger des Evangelıums” oder etiwa auft das
Schwert, das der Wiıedertäufer aVl Jorıis ZUT au rag (S 47), genugt DiIie
Darstellung des „JTempels der Reformierten“ Lyon (S 53) erweckt ebenso
kaltes Gruseln, WI1IEe dıe Darstellung mancher Quäkerveranstaltung, immer
ürlıch es „evangelısch”. Interessant ist eın Kupferstic AdUus der lutherischen

Ich verwelıse auf das immer och aktuelle Buch VO  — ur Carl Piepkorn, |DJTS lıturgıschen
(Gewänder In der lutherischen Kırche se1t 1355. hrsg. Schöne u Lüdenschei1id/Lobetal
1987
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„Eglıse de St Anne  .. in F  urg VON DE der ZWal noch eıne prıvate Beichte
1im Beıichtstu ze1gt, dann aber eiıne allgemeıne Absolution (S 96) uch WEeNN
Ian einen schlıttschuhfahrenden „Reverend (1784) bewun-
dern möchte, kommt INan hler auf se1ıne Kosten (S 53) 1 weıtere interes-

Entdeckung bleıbt, daß auf Gottesdienstbildern immer wıeder un!
dem Gottesdienst selbst in der IC lauschen (S 553 7 E /8, 98. 105), beson-
ders auf Bıldern AaUuUs dem anglophonen Bereich Eıinzıg in einer deutsch-Iluthe-
rischen TC (Amerıka) wıird en und VO Küster vertrieben, allerdings
ter Entsetzen der Frauen (S 106) Be1l den Jesuilten vertreıbt eın und (es ist
ohl nıcht erselbe WI1Ie der dUus Amerıka!) Luther und se1ıne Helfer (S F2) Miıt
anderen Worten: Hıer äßt sıch vIiel entdecken.

Das Buch empfehlt sıch als Geschenkbank nıcht 1L1UT für Kunstlıebhaber.,
sondern auch für alle, dıe der Geschichte der 1S  ıchen rcChe. insbeson-
dere des „Protestantismus‘““‘ interessiert SINd. Ansonsten ist 6S ohl eher eiıne
Enttäuschung für den, der mehr über geistliıche Kleidung, Gestik und Habıtus
trfahren wiıll, gerade auch kontroverstheologischen Gesichtspunkten.
Weniger uäker, Jesulten und Sektierer alsoO und mehr wiıirklıche „Prediger des
Evangelıums“ ollten CS seInN.

Thomas unker

Margarethe Schmidt (unter Miıtarbeıiıt VoN Moniıka Heffels), Warum eın
pIel, Eva? Dıie Bıldsprache Von Baum, IC und ume, Aufl
chnell Steiner, Regensburg 2000, ISBN 3-/7954-1304-4, 245 19.90)

Das Buch verbiındet theologısche Reflexion mıt künstlerischer Sachkennt-
N1ıs DIe Autorıin hatte schon Urc iıhr Buch (in /Zusammenarbeiıt mıt iıhrem VCI-
storbenen Mann Heıinrich C  mMI „Die VEISCSSCHNC Bıldersprache chrıistliıcher
Kunst““ © Aul auf sıch aufmerksam emacht. Z/ugrunde 162 dıe An-
sıcht, dıe uns oft TeEM! gewordenen „5ymbole“ oder „mythologıischen
Vorstellungen“ der nıcht elımınıert, sondern 11UT He verständlich OC
macht werden müßten. Es gelte S$1e „entschlüsseln“‘ (S Der 1te des Bu-
ches g1bt e1 L1UT einen geringen Teıl des nhalts wleder. Um den pIel, DZW.
den Apfelbaum, geht CS be1 den Z Seliten DUr In kKnapp Seıiiten. Ansonsten
behandelt 6S VOT em die ymbolı des Baumes und die Bedeutung der Blu-
mensymbolık. e werden dıe Verbindungen und Parallelen zwıschen antı-
ken, DZW. nordıschen en und den Bıldern der recht unbekümmert
SCZOLCN. Es bleıibt z B aum reflektiert, INan eben auch heılıge Bäume
Sgefallt” hat, inwlieweit sıch heiıdnısche und chrıstliche Darstellungen auch
terscheiden oder ME ange e1t eben auf manche heidnısche 5Symbole „ VCI-
zıiıchtet  CC wurde (etwa be1 der OSe 135) DiIie Verbindungen Warcen und das
ware überlegen Iieben immer spannungsreıich! em äßt sıch dıe Ver-
fasserin In iıhrer bıblıschen Interpretation manches mal mehr Von der Kunst, als
Vo bıblıschen ext leiten (etwa Mose „Engel:: 2uch ist der Ein:


